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Ergebnisse des Investitionstestes vom Frühjahr 1967 
Der Investitionstest des Institutes erfaßt Industrie, Bauwirtschaft, Elektrizitäts­
wirtschaft sowie die städtischen Verkehrs- und Versorgungsbetriebe Industrie 
und Bauhauptgewerbe werden, gemessen an der Beschäftigtenzahl, zu 66% und 
3 7 % repräsentiert, die Öffentlichen Elektrizitätsversorgungsunternehmen sind voll 
die städtischen Verkehrs- und Versorgungsbethebe zum Großteil erfaßt Insgesamt 
ergibt sich 1966 für die genannten Bereiche (hochgeschätzt) eine Investitions­
summe von 18 75 Mrd. S, Für 1967 wird ein Rückgang um 6% auf 17 64 Mrd., S 
erwartet.. In der E-Wirtschaft und bei den städtischen Verkehrs- und Versorgungs­
betrieben wird wahrscheinlich mehr, in der Industrie und im Baugewerbe merklich 
weniger investiert werden als im Vorjahr 

Industrie 

in der Erhebung wurden die Investit ionen, Beschäf­
t igten, Umsätze und Lager für 1965 und 1966 sowie 
die Investit ionspläne für 1967 erfragt. Die Angaben für 
1965 sind endgül t ig , d ie für 1966 vorläuf ig Neben 
den Gesamtinvest i t ionen wurden die baul ichen Inve­
st i t ionen gesondert erhoben Zusätzl ich wurden die 
Industr ieunternehmungen diesmal gefragt, in we l ­
chem Umfang und warum sie 1966 ausländische In­
vesti t ionsgüter kauften. 

Investitionen 1965 und 1966 

Die Erhebung im Frühjahr 1967 ergab für das Jahr 
1965 eine endgül t ige Investi t ionssumme von 1058 
Mrd. S, um etwa 10% mehr als 1964. Vor einem Jahr 
(Erhebung 1966) hatten die Unternehmer für 1965 
eine Erhöhung der gesamten Industr ieinvesti t ionen 
um 9 5% angenommen Der Vergleich der beiden Er­
hebungen läßt erkennen, daß bereits wenige Monate 
nach Ablauf des Jahres verläßl iche Angaben über 
die Investi t ionstätigkeit 1965 gemacht werden konn­
ten. Wie schon in den früheren Erhebungen, waren 
die endgül t igen Daten etwas höher als die vor läuf i ­
gen. Das gi l t auch für die Tei lbereiche Investit ions­
güter und Konsumgüter, wogegen in der Grundstoff­
industr ie das endgül t ige Ergebnis etwas unter dem 
vorläuf igen liegt. Das ist aber vorwiegend auf die 
Korrektur der Bergwerke zurückzuführen, die ihre 
Investit ionen nur um etwa 13% steigerten und nicht 
um 19%, wie sie im Vorjahr gemeldet hatten Bei 
einem Großtei l der Unternehmungen sind die Abwei ­
chungen ger ing Dadurch ergibt sich auch in den 
Branchen eine gute Übereinst immung zwischen vor­
läufigen und endgül t igen Daten. Kleinere Abweichun­
gen einzelner Branchen gleichen s ich im Gesamt­
ergebnis aus. 

Umfang der Erhebung 
Indusfriefirmen Erfaßte Repräsentations-

insges ' ) Indusfriefirmen grad in % 

Be- Besch äf- Be- Besch of- Be- Beschäl-
tr iebe tigte triebe i igte triebe t igte 

bzw. 
Unternehnt, 

Industrie insgesamt 5 494 614 413 1 138 404 106 20 7 65 8 
Grundstoff ind. 61 515 84 49.568 80 6 
[nvestifionsgiiter-
industrie . . 252 609 382 171 145 6 7 8 
Konsumgüterind 300 289 672 183.375 61 1 

Bergwerke 24 679 20 23,772 96 3 
Eisenerzeugende 

Industrie , 46.144 10 40 833 88 5 
Erdölindustrie . 8 489 4 8.365 98 5 
Stein- u. keramische 

Industrie 29 150 108 15 835 54 3 
Glasindustr ie 10 Z16 30 9 212 9 0 2 
Chemische Industrie 52 076 119 35 587 68 3 
Papiererzeugung 18.072 38 14.468 80 1 
Papierverarbeitung 10 118 48 5 532 54 7 
Ho l lverarbe i tung 25 056 83 11 001 43 9 
Nahrungs- u. 

Genußmit te l 53.924 104 33.346 61 8 
Ledererzeugung 2 502 13 1 214 4B 5 
Lederverarbeitung 15 467 38 10 057 65 0 
Gießerei industr ie 9 382 21 5 739 61 2 
Metal l industr ie 8 138 14 8 026 98 6 
Moschinen-, Stahl-

u Eisenbauind 63 825 100 40 726 63 8 
Fahrzeugindustrie 24 783 28 18.872 76 1 
E isen-u M e t a l l ­

warenindustr ie 52 794 96 26.330 49 7 
Elektroindustrie . . 54 770 47 42 367 77 4 
Texi i i industr ie . 67 938 112 38 834 57 2 
Bekleidungsind 36 890 105 13.990 37 9 

' ) Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft Sektion Industrie Zählung v o m 
Dezember 1966 einschließlich Zenfra lbüros und Betriebe unter sechs Be­
sch ätligleti 

Im Jahre 1966 waren nach der jetz igen Erhebung 
die Investit ionen mit 109 Mrd S um 3 % höher a ls 
1965. Während die Investit ionen in den verstaat l ich­
ten Betr ieben wei ter st iegen, waren die privaten In­
vest i t ionen rückläuf ig. Die durchschni t t l ichen Verän­
derungsraten der drei Industr iegruppen weichen 
stark voneinander ab Die Grundstof f industr ie 
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Die Industrieinvestitionen 1963 bis 1967 

1963-100 
150 

•Insgesamt 
^Grundstoffe 
Investit ionsgüter 1 

Konsumgüten 

eo 
1963 

Q.l.f-W./105 
1964 1965 1966 1967 

Die gesamten Industr ieinvest i t ionen werden 1967 nur noch 
das Niveau von 1963 erreichen. Kennzeichnend für das 
schlechte Invest i t ionsküma ist, daß die Investit ionen in a l ­
len drei Industr iegruppen ger inger sein werden als im Vor­
jahr. 1966 hingegen hatten insbesondere die Investi t ionen 
der Invest i t ionsgüter industr ien noch stark zugenommen 
Das war vorwiegend den hohen Investit ionen der verstaat­
l ichten Industr ie zu danken, die in dieser Industr iegruppe 
einen hohen Antei l hat. 

(—5 6%) und die Konsumgüter industr ie (—13 6%) 
haben 1966 bedeutend weniger investiert als 1965, 
die invest i t ionsgüter industr ie dagegen, auf die 1965 
rund 3 5 % der gesamten Industrieinvestit ionen ent­
f ielen, erhöhte die Investit ionen um 30%. 

Der Rückgang der Investit ionen in der Grundstoff­
industr ie ist den großen Einschränkungen der pr iva­
ten Unternehmungen zuzuschreiben. Von den Berg­
baubetr ieben schränkte der Kohlenbergbau seine 
Investit ionen infolge f inanziel ler Schwier igkei ten um 
nahezu die Hälfte ein, da neue Investit ionen nur noch 
im technisch notwendigen Ausmaß durchgeführt 
werden. Der übr ige Bergbau war verstärkt bemüht, 
seine Konkurrenzfähigkeit zu erhalten, und führ te 
umfangreiche Rational isierungsinvest i t ionen durch. 
Seine Investi t ionssumme war 1966 etwa 15% höher 
als 1965.. 

Der kräft ige Zuwachs der Investit ionen in der Inve­
st i t ionsgüter industr ie ( + 30%) ist vor al lem den ver­
staatl ichten Industr ien zu danken, die ihre Investi t io­
nen in fast al len Sparten stark erhöhten, ausgenom­
men in der Gießerei industr ie (—14%) und der Elek­
troindustr ie ( + 4%). Aber auch einige Branchen, in 
die nur private Betr iebe fa l len, wie z.. B Stein- und 
keramische Industr ie ( + 59%), Glasindustr ie ( + 3 1 % ) 
und Fahrzeugindustr ie ( + 40%), investierten viel 
mehr als im Vorjahr. 

Die Invest i t ionsgüterindustr ie erzielte so hohe Inve­
st i t ionszuwächse, obwohl der Produkt ionsindex d ie ­
ses Industr iebereiches 1966 nur um 3 % stieg und die 

Investitionen der Industrie von 1964 bis 19671) 

1964') 

Absolute W e r t e 

196S 5 ) 1966 3 ) 

Mül S 

1967") 
gegen 
1964 

Veränderung 

1966 
gegen 

1965 

1967 
gegen 
1966 

Industrie insgesamt 
Grundstoffindustrie 

Investitionsgülerindustrie 
Konsumgüferindustric . . 

Bergwerke . . 
Eisener zeugende Industrie 
Erdölindustr ie 
Stein-- und keramische Industrie 
Glasindustrie . . . . . . 

Chemische Industrie . . 

Papiererzeugung 
Papierverarbei tung 
Holzverarbei tung . . . . 

N a h r u n g ; - und Genußmit te l 
Ledererzeugung 
Lederverarbei tung 
Gießerei industr ie . 
Metal l industr ie . 

Maschinen- , Stahl - und Eisenbauindustrie 
Fahrzeugindustr ie 
Eisen- u Meta l lwarenindustr ie 
Elektroindustrie . . 
Text i l industr ie 
Bekleidungsinduslrie 

' ) Aus der Erbebung geschätzte Gesamtsummen unter der Annahme, daß die nicht erfaßten 
faßten Betriebe der gleichen Branche — s ) Endgültige Ergebnisse — 3 ) Vor läuf ige Ergebnisse. 

9 590 10.575 10 931 9 719 + 1 0 3 + 3 4 — 1 1 1 

1 679 1 856 1.752 1 638 + 1 0 5 — 5 6 — 6 6 

3.237 3 775 4 904 4 035 + 1 6 6 + 2 9 9 —17 7 

4 674 4 944 4.275 4 045 + 5 8 — 1 3 6 — 5 4 

295 334 313 232 + 1 3 2 — 6 3 —25 9 

538 718 1 030 998 + 3 3 5 + 4 3 5 — 3 1 

697 474 537 562 — 3 2 0 + 1 3 3 + 4 7 

731 814 1 290 945 + 1 1 4 + 58 5 — 2 6 7 

162 135 128 116 — 1 6 7 — 5 2 — 9 4 

1 260 1 700 1 461 1 299 + 3 4 9 — 1 4 1 —11 1 

526 397 483 570 — 2 4 5 + 22 9 + 1 6 8 

202 236 185 188 + 16 8 —21 6 + 1 6 

342 411 368 359 + 20 2 — 1 0 5 — 2 4 

1 419 1 515 1 208 1 203 + 6 8 — 2 0 3 — 0 4 

29 46 38 8 + 58 6 — 1 7 4 — 7 8 9 

83 10S 120 85 + 26 5 + 1 4 3 — 2 9 2 

97 151 175 96 + 5 5 7 + 1 5 9 —45 1 

155 100 163 282 —35 5 + 6 3 0 + 7 3 0 

738 788 863 689 + 6 6 + 9 5 — 2 0 2 

239 28? 350 331 + 2 0 9 + 2 1 1 — 5 4 

S86 733 789 534 + 2 5 1 + 7 6 — 3 2 3 

564 608 566 524 + 7 6 — 6 9 — 7 4 

718 744 670 537 + 3 6 — 9 9 — 1 9 9 

209 277 189 160 + 32 5 —31 8 —15 3 

äetriebe je Beschäftigten gleich viel investiert haben wie die e r -
— ' ) Prognose. 
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Entwicklung der Industrieinvestitionen und der gesamten 
Bruito-Investitionen Österreichs 

1963= 
ISO 

100 

Industrie-Investit ionen 
Gesamte B r u t t o - I n v e s t i t i o n e n / 

S 

1963 
Ö.UW./106 

1964 1965 1966 1967 

Der Rückgang der Industr ieinvest i t ionen im Jahr 1967 w i rd 
die Schere zwischen den Investit ionen der Gesamtwir t­
schaft und jenen der Industr ie wei ter öffnen. Der Antei l der 
Industr ie an den Gesamtinvest i t ionen betrug 1963 noch 
19*6%, 1967 w i rd er voraussicht l ich nur noch 1 3 % errei­
chen. 

Exporte von Investi t ionsgütern bloß um 4 % wuchsen 
Diese Diskrepanz erklärt sich zum Teil daraus, daß 
viele Unternehmungen ihre investi t ionspläne nicht so 
rasch den Produkt ions- und Absatzschwankungen 
anpassen können, Überdies wol len die Unterneh­
mungen nicht so sehr ihre Kapazitäten vergrößern, 
sondern versuchen, durch Verbesserung der Pro-
dukt ionsanlagen ihre Kosten zu senken. Das geht 
schon aus der Erhebung im Herbst 1966 hervor, bei 
der die Zahl der Unternehmungen, die vorwiegend 
Rationai is ierungsinvest i t ionen meldeten, im Bereich 
der Invest i t ionsgüterindustr ie am größten war. 

In der Konsumgüter industr ie (Investit ionen im Ver­
gle ich zu 1965 —14%) , deren Produkt ion 1966 noch 
um 5% st ieg, investierten fast alle Sparten weniger 
als im Vorjahr Wicht igste Ausnahmen waren die Pa­
piererzeugung ( + 19%) und die Lederverarbeitung 
( + 14%) Der starke Ausbau der Kapazitäten in den 
letzten Jahren und die Verlangsamung des Wirt­
schaftswachstums haben in dieser Industr iegruppe 
somit schon 1966 die Investi t ionstätigkeit gedämpft 

Vergleicht man die realisierten Investit ionsvorhaben 
mit den verschiedenen Prognosen, so zeigt s ich, daß 
die zweite — jewei ls im Frühjahr erstellte — Pro­
gnose von dem vorläuf igen bzw endgül t igen Ergeb­

nis nur um zwei bis drei Prozentpunkte abweicht 
Die im Herbst erhobenen Daten dagegen haben d ie 
Tendenz, die Invest i t ionsentwicklung stärker zu un­
terschätzen Die Frühjahrsprognose gibt somit ein 
klares Bi ld über d ie Investit ionen des laufenden Jah ­
res Da die Abweichungen zwischen zweiter Progno­
se und vor läuf igem bzw endgült igem Ergebnis unge­
fähr der Preisentwicklung bei den Invest i t ionsgütern 
entsprechen, kann angenommen werden, daß d ie 
Unternehmungen reale Investi t ionspläne erstel len, 
die sie auch dann verwirk l ichen, wenn die Preise für 
Ausrüstungsgegenstände steigen 

investitionsprognosen zu den jeweiligen Erhebungs-
Z e i t p u n k t e n 

Erhebungs - 1 Pro 2 . Pro­ 3. Pro­ Vorläuf iges EndgülÜges 
jähr gnose gnose gnose Ergebnis Ergebnis 

Pro zen (Veränderungen gegen das V o r j a h r 
Herbst Früh­ Herbst Früh­ Früh­

1964 jahr 1965 jahr j ahr 
1965 1966 1967 

1965 + 6 +7 + 6 + 1 0 + 10 

Herbst Früh­ Herbst Früh­
1965 jahr 1966 j a h r 

1966 1967 

1966 — 3 + 1 + 0 4 + 3 

Rückgang der Investitionen im Jahre 1967 

Bereits im Herbst vor igen Jahres hatten die am 
Test mitarbei tenden Industr ief irmen einen Rückgang 
ihrer Investit ionen angekündigt. Diese Prognose wur­
de durch die Erhebung im Frühjahr bestätigt. Die 
gesamte Industr ie wird 7967 voraussicht l ich um 1 1 % 
weniger investieren als 1966. Die baul ichen Investi­
t ionen (—18%) werden bedeutend stärker e inge­
schränkt werden als die Ausrüstungsinvest i t ionen 
(—9%) Die gesamten Investit ionen der Industr ie 
werden damit nur wenig höher sein als 1964. Der 
Rückgang der investi t ionsausgaben verteilt s ich 
z ieml ich gleichmäßig auf die Industr iegruppen und 
die einzelnen Industr iezweige Von den 20 Branchen 
melden nur fünf Steigerungen. Die Einschränkungen 
schwanken zwischen — 7 9 % (Ledererzeugung) und 
— 3 % (Eisenerzeugung) 

Der Rückgang der Investit ionen erk lär t sich vor a l ­
lem aus der Dämpfung der Konjunktur und der Ver­
schlechterung der Ertragslage. Schon Ende des Vor­
jahres zeichnete s ich eine Ver langsamung des Wir t ­
schaf tswachstums im Inland und in den für die öster­
reichischen Exporte wicht igen Ländern ab In v ie len 
Branchen verschärfte s ich der Wettbewerb. Die Ab­
satzmärkte können oft nur unter starken Preiseinbu­
ßen gehalten werden, Die ungünst igere Wirtschafts­
lage drückt al lgemein d ie Investi t ionsbereitschaft 
der Unternehmer, In e in igen Branchen, vor a l lem in 
der Grundstoff industr ie, bremst der mit den Struk­
turschwächen verbundene Umstel lungsprozeß d ie In­
vestit ionstätigkeit, 
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Anteil der Industrie an den gesamten Brutto-Envestitionen 

Jahr 

Ante i l der Industrie an den Brutto-Investitionen 
der Gesamtwirtschaft in % 

Brutto- Bauten Ausrüsiungs--
invesfitionen Investitionen 

insgesamt 

1962 24 2 13 0 
1963 19 6 8 9 
1964 17 2 8 1 
1965 16 9 7 6 
1966') 15 7 7 5 
1967 3 ) 13 4 5 2 

') Vor läuf ige Ergebnisse — a ) Prognose. 

34 4 
30 1 
26 6 
26 8 
24 2 
22 9 

Zu den wenigen Branchen, die 1967 mehr investieren 
werden als 1966, gehört insbesondere die Metal l ­
industr ie, die im Grundstoff- wie im Halbzeugbereich 
sehr bemüht ist, international wettbewerbsfähig zu 
bleiben. Sie steigerte ihre Investit ionen von 1965 auf 
1966 um 62%, von 1966 auf 1967 ist eine Erhöhung 
um 73% geplant. Besonders ins Gewicht fal len die 
A lumin iumwerke in Ranshofen, die ein mehrjähriges 
Invest i t ionsprogramm aufstel l ten und es nun reali­
sieren in diesem Fert igungsbereich ist die Konkur­
renz auf dem Absatzmarkt besonders heftig. Nur 
nach einer großzügigen Modernis ierung des Produk­
t ionsapparates kann dieses Großunternehmen weiter 
konkurr ieren. Die holzverarbeitende Industrie wi rd 
zwar insgesamt weniger investieren als im Vorjahr 
(—2%), bedeutend mehr Investit ionen sehen aber 
jene Betr iebe vor, die Spanplatten erzeugen Die 
technische Entwicklung und die Preis-Kosten-Schere 
zwingen sie, ihre Produkt ionsanlagen zu modernisie­
ren. Ähnl ich ist die Lage in der papiererzeugenden 
Industr ie, die 1967 ihre Investätionsausgaben eben­
falls merk l ich erhöhen wi l l ( + 17%), obzwar d ie Pro­
dukt ion bereits im Vorjahr stagnierte Das Schwer­
gewicht dieser Investi t ionsvorhaben liegt in Rationa­
l isierungen. Ein Ausbau der Kapazitäten wi rd nur in 
wenigen Fällen angestrebt. Mit neuen Produkt ions­
anlagen ist jedoch meist zwangsläufig eine Kapazi­
tätserweiterung verbunden 

Hoher Anteil ausländischer Investitionsgüter 

In der jüngsten Erhebung wurden die Unternehmun­
gen auch gefragt, wieviel ausländische Investit ions­
güter sie kauften. 786 Unternehmungen mit rund 
6 0 % aller industr iebeschäft igten und 95% der ge­
meldeten Investit ionen beantworteten diese Frage 
Läßt man die baul ichen Investit ionen außer Betracht, 
und berücksicht igt man die selbst erstellten Leistun­
gen, so wurden 1966 von der gesamten Industrie 
rund 4 3 % der Ausrüstungsinvest i t ionen aus dem 
Ausland bezogen. Dieser Prozentsatz entspricht un­
gefähr der durchschni t t l ichen Importquote der ge­
samten österreichischen Wirtschaft. In der Konsum­
güter industr ie war die Importquote für die Ausrü­
stungsinvest i t ionen mit 4 5 % höher als in der Grund­
stoff industr ie mit 37%. 

Leistungen t ionsgüter 
Mi l l S % Kil l . S Mi l l S % 
5 536 18 3 4 522 1 930 42 7 
1 098 31 6 751 280 37 3 
2.513 20 1 2 008 853 42 5 

1 925 8 4 1 763 797 45 2 

Anteil der ausländischen Investitionsgüter am 
Investitionsvolumen 1966 

Gemeldete Antei l der Gekaufte Gemeldete I m p o r i -
Ausrüsiungs- selbst- Ausrüstungs- ausländ, q u o t e 1 ) 
investii ionen erstellten invesfitionen Invesii-

Industrie insgesamt 
Grundstoffe 
Investitionsgüter 
Konsumgüter 

' ) Antei l der ausländischen Investitionsgüter an den gekauften Ausrüstüngsin-
vestilionen insgesamt 

Die mit zunehmendem Wirtschaftswachstum for t ­
schrei tende Bedarfs- und Produkt ionsspezial is ierung 
ist bei Investi t ionsgütern besonders stark ausge­
prägt. Von den im Ausland gekauften Invest i t ionsgü­
tern waren 8 4 % in der er forder l ichen Bauart oder 
technischen Konstrukt ion nur im Ausland erhäl t l ich 
(Konsumgüter industr ie 9 3 % , Invest i t ionsgüter indu­
strie 7 4 % und Grundstoff industr ie 90%). Bei Neuin­
vesti t ionen geht d ie Tendenz dahin, n icht mehr e ine 
best immte Maschine zu kaufen, sondern Maschinen­
gruppen, die mit Hilfe von Regelungsorganen be­
st immte Fert igungsprozesse selbsttät ig durchführen 
können Das zwingt zu weitgehender Spezial is ierung 
in der Erzeugung von Investi t ionsgütern um so mehr, 
wenn d ie einzelnen Unternehmer der Invest i t ionsgü­
ter industr ie infolge des hohen Forschungs- und Ent­
wick lungsaufwandes für neue Maschinen und A p p a ­
rate nicht imstande sind, ein sehr di f ferenziertes 
Produktenprogramm anzubieten. 

Die große Bedeutung der internat ionalen Arbei ts te i ­
lung in der Invest i t ionsgütererzeugung geht aus 
einer ähnl ichen Befragung in der Bundesrepubl ik 
Deutschland hervor, die das Ifo-Institut für Wi r t ­
schaftsforschung in München durchführte 1 ) Obzwar 
die Bundesrepubl ik eine hochentwickel te und le i ­
stungsfähige Invest i t ionsgüterindustr ie hat, gaben 
rund zwei Drittel jener Unternehmungen, die Aus rü ­
stungsgegenstände im Ausland kauften, an, daß d ie 
für sie er forder l ichen Investit ionsgüter nur im Aus ­
land erhäl t l ich wären 

Von jenen österreichischen Unternehmungen, d ie 
ausländische Erzeugnisse kauften, obwohl es ä h n ­
l iche im Inland gab, führten die meisten den n iedr i ­
geren Preis und d ie bessere Qualität als Grund für 
ihre Entscheidung an. Auch die kürzere Lieferfr ist 
spielt eine Rolle, wogegen das bessere Service kaum 
von Bedeutung ist 

Investitionsintensität und Investitionsquote 

Die österreichische Industrie investierte 1965 je Be­
schäft igten 16 800 S, 1966 17 800 S Die Steigerung 

!) Ifo-Schnelldienst, Nr. 27, vom 8. Juli 1966 
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der investi t ionsintensität ist vorwiegend auf die In­
vest i t ionsgüter industr ie zurückzuführen, die im Vor­
jahr das Investi t ionsvolumen stark vergrößerte, den 
Beschäft igtenstand aber einschränkte. In dieser In­
dustr iegruppe s ind die Investit ionen je Beschäft igten 
von 14600 S auf 19.400 S gestiegen In den anderen 
zwei Industr iegruppen ging die durchschni t t l iche In­
vesti t ionsintensität leicht zurück, und zwar in der 
Grundstoff industr ie von 29.100 S auf 28 500 S und in 
der Konsumgüter industr ie von 16.ODOS auf 14.200S 

Die Höhe der Investit ionen je Beschäft igten hängt von 
der Kapital intensität des Fert igungsbereiches ab In 
der kapital intensiven Grundstoff- und Investi t ionsgü­
ter industr ie haben daher die meisten Branchen eine 
überdurchschni t t l iche Investi t ionsintensität Die höch­
ste im Grundstof fbereich hat die Erdöl industr ie 
(36800 S) und im Invest i t ionsgüterbereich die Stein-
und keramische Industr ie (44 300 S). Die Zement­
industr ie ist mit 145.400 S besonders investi t ionsin­
tensiv. In der Konsumgüter industr ie, wo in vielen 
Branchen Kle in- und Mit telbetr iebe vorherrschen, 
schwankt d ie investi t ionsintensität stärker als in den 
übr igen Bereichen In der Papiererzeugung ist sie 
mit 27.000 S am höchsten, in der Bekle idungsindu­
str ie mit 5.100 S am geringsten 

Investitionskennzahlen der Industrie1) 
Investitionen je Investitionen 
Beschäftigten 1) in % des U m ­

satzes 3 ) 
1965 1966 

1 000 S 
1965 1966 

Industrie insgesamt 17 ) 8 8 7 
Grundstoffindustrie . . . 29 29 11 10 
Investitionsgüterindustrie . . 15 19 7 9 
Konsumgüterindustrie 16 14 7 6 

Bergwerke 13 13 9 8 
Eisenerzeugende Industrie 16 22 6 S 
Erdölindustr ie .. 56 63 10 10 
Stein- u keramische Industrie 27 44 14 21 
Glasindustrie 13 13 10 8 
Chemische Industrie 32 28 11 9 
Papiererzeugung 21 27 8 9 
Papierverarbeitung 23 18 10 7 
Holzverarbei tung 16 15 8 7 
Nahrungs- und Genußmit te i . . 27 22 6 5 
Ledererzeugung 18 15 7 5 

Lederverarbeitung 7 8 4 4 
Gießerei industr ie . . 16 19 10 11 
Metal l industr ie 13 20 4 6 
Maschinen-, Stahl- u Eisenbauindustrie 12 14 7 7 

Fahrzeugindustrie 11 14 6 7 

Eisen» u. Meta l lwarenindustr ie H 15 8 8 

Elektroindustrie . . 11 10 7 6 

Text i l industr ie 11 10 7 5 

Bekleidungsindustrie 8 5 5 3 

' ) Auf Grund der Erhebung — ! ) Investitionsintensität — J ) Investiüonsquote 

Die invest i t ionsquote (Investit ionen in Prozent des 
Umsatzes) war 1966 mit 6 8 % etwas geringer als in 
den Vorjahren, da d ie Umsätze um etwa 5%, die In­
vest i t ionen aber nur um 3 4 % zunahmen Sie ist aber 

trotzdem noch etwas höher als in der Industrie de r 
Bundesrepubl ik Deutschland Die höchste du rch ­
schni t t l iche Investi t ionsquote hat die Grundstof f indu­
strie (1966: 9 5%), die niedr igste die Konsumgüter­
industr ie (1966: 5 8 % ) So wie die Invest i t ionsinten­
sität ist auch die Investi t ionsquote von 1965 auf 1966 
in der Invest i t ionsgüterindustr ie gest iegen, in den 
anderen zwei Bereichen aber gesunken Die B ran ­
chen mit hoher Investit ionsintensität investieren auch 
einen relativ großen Teil ihres Umsatzes. 

Umsätze und Lager 

Die Umsätze der österreichischen Industr ie nahmen 
von 1965 auf 1966 um 5% zu- Die Steigerung war 
damit nominel l ger inger als im Vorjahr ( + 7 4%) Sie 
dürfte auch real schwächer gewesen sein, obwoh l 
die Preise von Industr ieprodukten 1966 schwächer 
st iegen (durchschni t t l ich 1 6 % ) als im Vorjahr (2 3%), 
Am stärksten st iegen die Umsätze in der Grundstoff­
industr ie (6%); jene der Invest i t ionsgüterindustr ie 
und der Konsumgüter industr ie wuchsen etwas w e n i ­
ger (5%). 

Die Entwicklung in den einzelnen Branchen ist sehr 
verschieden Die Umsätze der Bergwerke g ingen 
leicht zurück (—2 2%), in der Metal l industr ie 
( + 1 5 4 % ) , Erdöl industr ie ( + 138%) und Bek le i ­
dungsindustr ie ( + 12 7%) hingegen nahmen sie über­
durchschni t t l ich zu. 

Die Industr ie konnte 1966 ihre Umsätze erhöhen, ob­
wohl der Personalstand verr ingert wurde Dadurch 
nahm die Umsatzintensität (Umsatz je Arbei tnehmer) 
im Durchschnit t der gesamten Industr ie von 215.000S 
(1965) auf 231 000 S (1966) zu.. Den höchsten Umsatz 
je Beschäft igten erzielten d ie sehr kapi tal intensiven 
Unternehmungen der Grundstoff industr ie mit du rch ­
schnit t l ich 308.000 S.. Die Invest i t ionsgüterindustr ie 
und Konsumgüter industr ie erreichten nur 220.000 S 
und 226000 S Von den einzelnen Branchen hat 
die Erdöl industr ie die höchste Umsatzintensität 
(650000 S) und die Bekleidungsindustr ie die n ied­
rigste (153000 S) 

Die Lager der Industr ie st iegen 1966 um 6%, nur 
wenig stärker als die Umsätze. Der Lagerzuwachs 
1966 war damit viel schwächer als in den letzten 
Jahren (12% und 9%). Während der Bestand an 
Roh-, Hi l fs- und Betriebsstoffen nur um 3 6% s t ieg , 
nahmen die Lager an halbfert igen Erzeugnissen um 
1 0 7 % und die von fert igen Erzeugnissen um 4 8 % 
zu. Die Umstruktur ierung von Roh- auf Halb- und 
Fert igfabrikate zeigt s ich ziemlich gle ichmäßig in 
den dre i Industr iegruppen und in den einzelnen 
Branchen. Die schwache Absatzlage und das Bestre-
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Umsätze und Lager der Industrie1) 
Umsätze Laase bestände 

1965') 1966 3 ) Veränderung Ende Ende Veränderung 
1966 gegen 1965=) 1966 1) 1966 gegen 

M i l l S 1965 in % M ü l S 1965 in % 

Industrie insgesamt 137 065 143 878 + 5 0 35 255 37 359 + 6 0 
Grundstoffindustrie 17 865 18 949 + 6 1 2 609 2 986 + 14 5 
Investitionsgiiferindusfrie 52 883 55 506 + 5 0 16 125 17 243 + 6 9 
Konsumgüterindustrie . . 66.317 69 424 + 4 7 16 521 17.130 + 3 7 

Bergwerke . . . . . . . 3 967 3.879 — 2 2 527 545 + 3 4 
Eisenerzeugende Industrie 1 2 9 1 8 12.988 + 0 5 3 901 4 008 + 2 7 
Erdölindustr ie . . . . . 4 843 5.514 + 1 3 8 427 613 + 4 3 6 
Ste in -und keramische Industrie 6.539 6 879 + 5 2 1 055 1 204 + 1 4 1 
Glasindustrie 1 452 1 548 + 6 6 359 356 — 0 8 
Chemische Industrie 15 604 17.016 + 9 0 3 016 3 324 + 1 0 2 
Papiererzeugung . . . 5 432 5.535 + 1 ? 968 967 — 0 1 
Papierverarbei tung 2 442 2 622 + 7 4 345 375 + 8 7 
Holzverarbei iung . . . . 5.547 5 820 + 4 9 1 256 1 289 + 2 6 
N a h r u n g s - u Genußmittel industrie 18 736 18 488 — 1 3 4 453 4 310 — 3 2 
Ledererzeugung . . . 726 803 + 10 6 303 317 + 4 6 
Lederverarbei tung . . 2.982 3.063 + 2 7 678 750 + 1 0 6 
Gießerei industr ie 1 606 1 665 + 3 7 297 330 + 1 1 1 
Metal l industrie 2 437 2 813 + 1 5 4 906 925 + 2 1 
Maschinen- ,Stahl - u Eisenbauinduslrie 12 386 12.848 + 3 7 4 488 5 018 + 11 8 
Fahrzeugindustrie 4 801 5 269 + 9 8 1 358 1 292 — 4 9 
Eisen- u. Meta l lwarenindusi r ie 9 424 9 922 + 5 3 2 541 3.549 + 3 9 7 
Elektroindustrie S 5 7 5 9 312 + 8 6 3 323 6 246 + 8 8 0 
Text i l industr ie 11 646 12 258 + 5 3 3.736 4 029 + 7 8 
Bekleidungsindustrie 5.001 5 638 + 1 2 7 1 318 1 487 + 1 2 8 

Aus der Erhebung geschätzte Gesamtsummen unter der Annahme daß die nicht erfaßten Beir iebe die gleiche Umsatz - und Lagerintensi äf haben wie 
erfaBten Betriebe der gleichen Branche — a ) Endgültige Ergebnisse — 3 ) Vor läuf ige Ergebnisse 

ben, die Produkt ion mögl ichst kont inuier l ich zu hal­
ten, hatten den starken Aufbau der Lager an Haib­
und Fert igfabr ikaten zur Folge. Die Betr iebe arbeiten 
— soweit mögl ich — auf Vorrat Viele Unternehmun­
gen gehen auch dazu über, Teile vorzuarbeiten, sie 
dann auf Lager zu legen und bei Bedarf fert igzustel­
len Daraus erklärt s ich die besonders starke Zu­
nahme der Lager an Halbfabrikaten. 

Lagerstruktur 
1965 1966 

Roh- , Ha lb - Fert ig­ Roh-, Ha lb - Fert ig­
Hi l ls- u ter l ig- w a r e n HilFs- u. fer l ig - waren 
Betriebs w a r e n Betriebs­ waren 

Stoffe stoffe 
Antei l an den gesamten Lagerbes fänden in % 

dustrie insges 39 7 29 3 31 0 38 2 30 4 31 4 
Grundstoff­

industrie 51 5 21 7 26 8 46 6 26 1 27 3 
Investitions­

güterind 3 3 6 39 8 26 6 32 2 41 1 26 7 
Konsutn-

güterind 44 9 17 8 37 3 43 7 1 8 3 38 0 

Die Verschlechterung der Wirtschaftslage, vor al lem 
der Grundstoff industr ie, geht auch aus der großen 
Differenz zwischen der Umsatzsteigerung ( + 6 1 % ) 
und dem Lagerzuwachs ( + 145%) hervor Die Roh­
stoff lager wurden zwar nur im Ausmaß der Umsatzer­
höhung aufgestockt ( + 6%), die Lager an halbfert igen 
und fert igen Erzeugnissen jedoch erhöhten s ich um 
3 2 % und 17% Ähnl ich ist es in der Investit ionsgüter­
industr ie, wo die gesamten Lager um 7 % zunahmen, 
davon Roh-, Hi l fs- und Betriebsstoffe um 3%, halb­
fert ige Erzeugnisse um 10% und fert ige Produkte 
um 8 % 

Bau Wirtschaft 

Die Zahl der F i rmen, die s ich heuer am Investi t ions­
test für das Bauhauptgewerbe1) betei l igten, hat w e i ­
ter zugenommen 183 Meldungen, um ein Viertel 
mehr als im Vorjahr, wurden ausgewertet Mehr als 
die Hälfte (Meldequote 5 2 % ; 1966: 39%) der ange­
sprochenen Firmen hat an der Erhebung mi tgearbei ­
tet 

Gemessen an der Beschäft igung repräsentieren d ie 
erfaßten Bauf irmen ein Viertel der gesamten Bauwir t ­
schaft und etwa 3 7 % des Bauhauptgewerbes Der 
Repräsentat ionsgrad ist ähnl ich hoch oder höher als 

Beteiligung an der Erhebung 
Z a h l der Beschäftigienstand Repräsentation des 

verwerteten 1. August 1966 Bau- Bau -
Meldungen gemeldet Baugewerbe gewerbes haupt - 9 ) 

insges') gewerbes 
Bau hau plge werbe 
insgesamt . . 183 60 790 243.443 25 0 37 3 

davon Hochbau 124 28 364 
T ie fbau 59 32 426 

' ) Zählung des Hauplverbandes der Sozialversidierungsträger — s ) Instituts-
berechnung 

bei vergle ichbaren internationalen Befragungen. Im 
Investit ionstest überwiegen die Großfirmen. Die Be­
tr iebe mit weniger als 100 Beschäft igten haben nur 
einen Antei l von 25% (die Betr iebszählung 1964 

1 ) Wir tschaftsklasse 50 des Auszeichnungsschlüssels für 
d ie Betr iebszählung 1964; d ie Firmen wurden dem über ­
wiegenden Umsatzantei l nach dem Bauhauptgewerbe bzw. 
dem Hoch- oder T iefbau zugeordnet. 
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weist für die Klasse einen Antei l von 9 0 % aus), ge­
gen 6 2 % der Firmen mit 100 bis 500 Beschäft igten 
(effektiver Antei l 10%) Je 6 % entfal len auf Betr iebe 
mit 500 bis 1,000 und mehr als 1,000 Beschäft igten 
(effektiver Antei l 0 7 % bzw. 0 1 % ) , Die Struktur der 
meldenden Firmen entspr icht ungefähr der Struktur 
des Bauvolumens, Zwei Drittel (124 Meldungen) ge­
ben als überwiegenden Umsatzantei l den Hochbau 
und ein Drittel (59) den Tiefbau an 

Investitionen im Bauhauptgewerbe1) 
Jahr Bauhauplgewerbe 

insgesamt 
davon 

Hochbau Tiefbau 

Investi­ Verände­ Investi­ Verände­ Investi­ Verände 
tionen rung geg t ionen rung geg t ionen rung geg 

d. Vor j . d , V o r j . d V o r j . 
M i l l S i n ° / 0 M i l l S i n % Mi l l 5 in % 

1963 1 373 903 471 
1964 1 684' ) + 23 1 173 + 30 510 + 8 
1965 1 934 + 15 1 217 + 4 716 + 4 1 
1966 1 714 — 1 1 1 129 — 7 585 — 1 8 
1967*) 1.065 — 3 8 705 — 3 8 360 — 3 9 

' ) Aus den Erhebungen geschätzte Gesamtsummen — *) Ergebnis der Voraus­
wertung der nichtlandwirtschafil ichen Befriebszählung 1964 — 3 ) Planangaben. 

Über die Investitionen im Bauhauptgewerbe lagen 
heuer erstmals Ergebnisse einer off iziel len Stat ist ik 
vor Die Vorauswertung der nicht landwir tschaft l ichen 
Betr iebszählung weist die Investit ionen für 1964 aus. 
Danach investierten d ie Firmen des Hauptgewerbes 
1 7 Mrd.. S, etwas weniger, als die Schätzung aus 
dem vor jähr igen investit ionstest ergab Der Unter­
schied geht ausschl ießl ich darauf zurück, daß die 
Beschäft igtenzahl für das Bauhauptgewerbe, mit der 
die Investit ionen geschätzt wurden, von der Beschäf­
t igtenzahl der Betr iebszählung abwich. Je Beschäf­
t igten waren d ie Investit ionen (11 700 S) nach Be­
tr iebszählung und Investit ionstest g le ich hoch. 

Da es keine wei teren off iziel len Beschäft igtendaten 
des Bauhauptgewerbes gibt, mußte für die Hoch­
schätzung der Investi t ionen in den fo lgenden Jahren 
der Beschäft igtenstand des Jahres 1964 mit der Ent­
wick lung der Gesamtbeschäft igten im Baugewerbe 
fortgeschr ieben werden.. 

1965 erreichten d ie Investi t ionen nach den neuesten 
Angaben der mitarbei tenden Firmen 1 9 Mrd,. S, 15% 
mehr als im Jahr vorher.. Die endgült igen Daten für 
1965 weichen nur ger ingfügig von den Ergebnissen 
der vor jähr igen Frühjahrserhebung ab. Die damals 
geschätzte Investi t ionszunahme von 12% bl ieb nur 
knapp hinter der tatsächl ichen zurück Für 1966 mel­
den die Firmen einen Invest i t ionsrückgang um 1 1 % . 
Insgesamt dürf ten die Investit ionen 1"7 Mrd, S be­
tragen haben, womi t sie nahezu gleich hoch waren 
wie 1964, Die Meldungen der Investi t ionspläne für 

1966 st immten auffal lend überein Al le vier Erhebun­
gen (Herbst 1965, Frühjahr 1966, Herbst 1966, Früh­
jahr 1967), in denen die Investit ionen 1966 erfragt 

wurden, ergaben einen Rückgang um 1 1 % bis 16%. 
Es ist anzunehmen, daß die endgül t igen Ergebnisse 
davon nur wenig abweichen werden 

Planrevisionen in der Bauwirtschaft 
Jahr Veränderung der Investitionen gegen das Vor jahr 

Herbsterhebung Frühjahrs- Herbsterhebung Frühjahrs-
1965 erhebung 1966 1966 erhebuno 196 

1965 — 3 . + 1 2 + 1 5 
1966 — 1 4 — 1 3 —16 —11 
1967 —30 —38 

Besonders pessimist isch werden die Investi t ionsvor­
haben für das Jahr 1967 eingeschätzt Bereits im 
Herbst 1966 beabsicht igten die am Investi t ionstest 
mitarbei tenden Firmen, ihre Investi t ionen per Sa ldo 
um 3 0 % einzuschränken. Im Apr i l 1967, als die Bau ­
f i rmen bereits einen Uberbl ick über die Auftragslage 
im I. Quartal 1967 hatten, meldeten sie noch n iedr i ­
gere Investi t ionsvorhaben Die Baufirmen rechnen 
per Saldo mit Einschränkungen des Invest i t ionsvo­
lumens um 38%, der Rückgang wird im Hoch- u n d 
im Tiefbau gleich stark sein. 

Investitionen im Bauhauptgewerbe 

1963=100 
150 r 

Fnühjahrsephebunq 1967 
Her-bsterhebung 1966 

— Fnijhjahrserüebung 1966 

1963 
o.uw./ioa 

1964 1965 1966 1967 

Die Investi t ionen im Bauhauptgewerbe waren bereits 1966 
rückläuf ig (—11%) und werden 1967 voraussicht l ich n o c h 
stärker e ingeschränkt {—38%).. Die ungünst ige Auf t rags­
lage im 1. Halbjahr 1967 veranlaßte die Bauf i rmen, ih re 
pessimist ischen Invest i t ionspläne vom Herbst nach un ten 
zu revidieren. 

Von den insgesamt meldenden Firmen kürzte 1966 
knapp die Hälfte (47%) ihre Investi t ionen, 1967 p la­
nen dagegen drei Viertel (75%) Einschränkungen 
In den vergangenen Jahren wurden die Angaben 
über d ie künft igen Investit ionen von de r Herbst- auf 
die Frühjahrserhebung immer nach oben revidiert, 
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heuer ist es umgekehrt Die schon im Herbst z iem­
l ich pessimist ischen Erwartungen verschlechterten 
s ich im Frühjahr. 

In der Bundesrepubl ik Deutschland hatten die Inve­
st i t ionen des Bauhauptgewerbes bereits 1964 den 
höchsten Stand erreicht und entwickel ten s ich seit­
her rückläuf ig (1965: — 6 % , 1966: — 2 0 % , für 1967 
wi rd ein noch stärkerer Rückgang erwartet). Infolge 
der großen Abhängigkei t der Investi t ionsentschei­
dungen vom jewei l igen Auftragsbestand nahm zu­
gleich mit der Beruhigung der Baukonjunktur auch 
der Umfang der Neu- und Ersatzinvestit ionen ab 
Anders war die Entwicklung in Österreich. Obwohl 
das Bauhauptgewerbe 1964 und in den Jahren vor­
her seine Kapazität ungewöhnl ich stark ausgeweitet 
hatte und infolge des drückenden Arbei tskräf teman­
gels zu umfangreichen Rational isierungsinvesti t ionen 
gezwungen war, hielt die Investit ionsbereitschaft 
auch 1965 an. Damals war die Auftragslage noch gut, 
und nur Unwetterkatastrophen behinderten die Ex­
pansion der Bautät igkeit Nur im Hochbau (beson­
ders im Wohnbau) ließ die Konjunktur nach, das 
reale Bauvolumen nahm nur um 1 % zu Die Geräte­
anschaffungen waren absolut noch höher, d ie Zu­
wachsrate aber merk l ich kleiner als in den Vorjah­
ren. Im Tiefbau bl ieben die Maschinenkäufe unver­
mindert hoch. Die Unwetterschäden mußten besei­
t igt werden, der Straßenbau ließ große Aufträge er­
hoffen, und in der Elektr izi tätswirtschaft stand der 
Beginn des neuen fünf jähr igen Ausbauprogrammes 
bevor 1966 war die Bausaison in der ersten Jahres­
hälfte noch sehr günst ig, der Auftragsbestand aber 
nicht mehr so groß wie in den Vorjahren. Vor allem 
fehlten die Anschlußaufträge, im Tiefbau nicht zuletzt 
deshalb, wei l ger icht l iche Voruntersuchungen im 
Herbst d ie Zusammenarbei t zwischen den privaten 
Baufirmen und den zuständigen Stellen der öffent­
l ichen Hand behinderten 

Dank der vermehrten Anschaffung von Baugeräten 
und dem stärkeren Übergang zur industr iel len Bau­
weise hat in den letzten fünf Jahren das reale Bau­
volumen (Antei l des Bauhauptgewerbes 1964 rund 
62%) um ein Dritte! zugenommen, obwohl d ie Zahl 
der Beschäft igten nur um 6 % stieg. Die Produktivi tät 
je Bauarbeiter erhöhte s ich dadurch um 25%. Die 
Geräte scheinen aber dennoch aus den verschieden­
sten Gründen nicht opt imal genutzt worden zu sein. 
Mit dem Nachlassen der Baukonjunktur trat die 
schlechte Maschinenauslastung noch stärker zutage. 
In der Folge haben daher die Baufirmen — die Auf­
tragslage hat s ich 1967 verschlechtert — auf Neu-, 
zum Teil auch auf Ersatzanschaffungen für das Jahr 
1967 verzichtet und streben vorerst einen mögl ichst 
rat ionel len Einsatz ihrer Produkt ionsmit tel an Der Ma­
schinenpark ist im 1. Halbjahr 1967 schlechter ausge­

lastet worden als in den letzten Jahren, erst im 
2 Halbjahr dürf te sich die Lage wieder bessern. Ob 
sich daraus Korrekturen der Investit ionspläne erge­
ben, bleibt abzuwarten 

Der bei weitem überwiegende Teil der Investit ionen 
in der Bauwirtschaft entfäl l t auf Ausrüstungsinvesti­
tionen. In den letzten Jahren schwankte er zwischen 
37% und 90%.. Daran hat s ich auch 1966 nichts ge­
ändert, obzwar d ie Geräteinvesti t ionen (—15%) rück­
läufig waren, d ie baul ichen aber per Saldo ger ing­
fügig zunahmen 1967 werden wahrschein l ich im 
Hoch- und im Tiefbau sowohl die Investit ionen in 
Maschinen (—36%) wie auch in Bauten (—53%) 
stark eingeschränkt werden. 

Die Investitionen je Beschäft igten lagen 1965 bei 
13200 S (1964: 11.700 S), 1966 bei 11 800 S in bei­
den Jahren erreichte der Tiefbau e ine höhere Inve­
st i t ionsintensität (16 400 S bzw.. 12.900 S) als der 
Hochbau. Außerdem nehmen die Investit ionen je Be­
schäft igten mit der Größe des Unternehmens zu 
(1965 Betr iebe mit 1 bis 500 Beschäft igten 9.500 S, 
über 500 Beschäft igte 16.700 S, 1966 9800 S bzw. 
13 300 S) In Prozenten des Umsatzes investierten 
die Bauf irmen 1965 9 4 % (Hochbau 8 5%, Tiefbau 
10 4%) , 1966 7 7 % (Hochbau 7 8%, Tiefbau 7 6%). 
Die Umsätze im Bauhauptgewerbe haben bei den 
meldenden Firmen 1966 um 8 % zugenommen (Hoch­
bau + 7%, Tiefbau +11%) . Für das gesamte Bauge­
werbe ergibt s ich im gle ichen Zei t raum auf Grund 
vorläuf iger Berechnungen eine Steigerung um 1 1 % 
Der Unterschied in der Umsatzentwicklung des Bau­
hauptgewerbes und der gesamten Bauwirtschaft ist 
zu ger ing, als daß Schlüsse auf die Entwicklung im 
Baunebengewerbe gezogen werden könnten. Über­
dies s ind noch Korrekturen mögl ich 

Ende 1966 (Beginn der Bausaison 1967) waren d ie 
Vorräte bei den Bauf irmen um 12% höher als im 
Vorjahr (Ende 1965 hatte der Zuwachs nur 3 % be­
tragen), Der Lageraufbau, der bei den Baustoffpro­
duzenten zu beobachten war, vollzog s ich somit auch 
bei den einzelnen Baufirmen, 

Kennzahlen für das Bauhauptgewerbe 
Struktur d. Ge - Investitio- Invest Umsatz je L a g e r 

samtinvestitionen 
Bauten Aus­

rüstung 

nen je 
Beschäf­
tigten 

i n % 
d. U m ­
satzes 

Beschäf­
tigten 

in % des 
U m ­

satzes 

Bauhauplgewerbe 
% 1 000 S 1 000 S 

1965 . 10 90 13 2 9 4 140 7 3 4 
1966 . . 13 S7 11 8 7 7 147 2 3 5 

davon Hochbau 
1965 10 90 11 9 9 0 132 4 3 8 
1966 15 85 10 7 7 8 136 8 4 0 

T ie fbau 
1965 11 89 16 4 10 2 1 6 0 1 2 7 
1966 11 89 1 2 9 7 5 171 6 2 7 
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Efektrizitätswirtschaft 

In der Elektrizitätswirtschaft haben sich heuer alle 
verstaat l ichten Unternehmen sowie neun größere pr i ­
vate an der Befragung betei l igt Die öffentl iche Ver­
sorgung wurde somit vol ls tändig, die gesamte öster­
reichische Stromerzeugung (einschl ießl ich der Indu­
str ieeigenanlagen) zu 8 3 % erfaßt 

Die Elektr iz i tätswirtschaft hat 1965 4 1 Mrd S inve­
stiert, um 4 % weniger als 1964. Die Investit ionen der 
verstaat l ichten Unternehmen erreichten 4 Mrd S (5% 
weniger als 1964).. Am meisten haben wieder die Lan­
desgesel lschaften investiert, auf die allein die Hälf­
te der Investit ionen entf iel Ihr Antei l an den ge­
samten Investit ionen ist aber doch bedeutend ger in­
ger als im Vorjahr (61%), wei l die Gesellschaften des 
Verbundkonzerns mit größeren Bauvorhaben began­
nen (Anteil 1964: 32%, 1965: 38%). 

Investitionen der E-Wirtschaft 
Jahr E-Wirtschaf1 davon 

insgesamt Vers taat l . Verbund­ Landesgesell- Landes-insgesamt 
E-Wirtschaft konzern schaflen hauptstäd 

£ V U 
1 9 6 3 = 1 0 0 Investitionen in M i l l . S 

1963 100 0 4 223 1 661 2 421 141 
1964 . 99 4 4 204 1 373 2 611 220 
1965 95 3 4 011 1.548 2 093 370 
1966 119 5 5 067 2 376 2 375 316 
1967 135 6 5 716 2 999 2 523 194 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 
1964 — 0 6 — 0"5 - 1 7 3 + 7'8 + 5 5 5 

1965 — 4 1 — 4 6 + 1 2 7 — 1 9 8 + 6 8 4 

1966 + 25 4 + 2 6 3 + 5 3 5 + 1 3 5 — 1 4 7 

1967 + 1 3 5 + 1 2 8 + 2 6 2 + 6 2 — 3 8 6 

Obschon 1966 der Kraftwerksbau durch Unwetter 
empf indl ich behindert war, konnten die ersten Inve­
st i t ionspläne (Erhebung im Herbst 1965) genau ein­
gehalten werden Al lerd ings hatte man zu Jahresbe­
ginn 1966 gehofft, zusätzl ich den Bauüberhang aus 
dem Vorjahr aufzuarbeiten Das war unter diesen 
Umständen nicht mögl ich. 

Insgesamt hat d ie E-Wirtschaft 1966 5 2 Mrd. S inve­
stiert Die Investit ionen waren um ein Viertel höher 
als 1965 Da der Ve rb und konzer n seine Investit ionen 
abermals viel kräft iger erhöhte ( + 54%) als die Lan­
desgesel lschaften ( + 14%), gab er erstmals seit Jah­
ren gleich viel für diese Zwecke aus wie die Landes­
gesel lschaften (Anteil an den Gesamtinvest i t ionen 
je 46%). Von den Elektr iz i tätsversorgungsunterneh-

Entwicklung der Investitionspläne der verstaatlichten 
E-Wirtschaft 

Jahr 

1965 
1966 
1967 

Früh jahr 
1965 

Herbst 
1965 

Erhebung 
Frühjahr Herbst 

1966 1966 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 0 6 — 9 0 — 5 2 
+ 3 1 4 + 34 4 + 24 7 

+ 1 4 8 

Frühjahr 
1967 

— 4 6 
+ 2 6 3 
+ 1 2 8 

men (EVU) der Landeshauptstädte haben nur d ie 
Elektr iz i tätswerke der Stadtwerke Innsbruck mehr in ­
vestiert, al le übr igen schränkten ihre Investit ionen 
zum Teil stark ein. 

Die im Herbst 1966 für das Jahr 7967 angegebenen 
Investi t ionspläne wurden nur wenig korrigiert. Die 
Elektr izi tätswirtschaft wird insgesamt 5 9 Mrd. S in ­
vest ieren, um 14% mehr als im Vorjahr 

Wicht igster Investor werden die im Verbundkonzern 
(einschl ießl ich Vorar lberger I l lwerke A. G ) vere in ig­
ten Sondergesel lschaften und die Verbundgesel l ­
schaft sein. Das Investi t ionsvolumen des Verbund­
konzerns wi rd heuer erstmals 3 Mrd S erre ichen 
( + 26%) Die Ausbaupläne, die jeweils für etwa fünf 
Jahre festgelegt werden, sehen für heuer den Bau­
abschluß des Ennskraftwerkes Garsten, des Drau-
kraftwerkes Feistritz und des Tauernkraftwerkes Dur­
laßboden vor An den wicht igsten Bauvorhaben des 
Konzerns, dem Donaukraf twerk Wal lsee-Mit terk i rchen 
und dem Zemm-Kraftwerk, gehen die Arbeiten p ro ­
grammgemäß weiter In Wal lsee wi rd im April 1968 

Investitionen in der verstaatlichten Elekträzitätswirtschaft 

1957=100 

•• • — Insgesamt 
Landesgesellschaften 
Verbundgesellschaft 
u Sondengesellschaften 
Landeshauptstädtische 
EVU 

1957 58 59 F5D 61 62 63 64 65 66 67 
0.l.f-W./107 

Die Investi t ionen der verstaat l ichten Elektr iz i tätswir tschaft 
werden 1967 mit 5'9 Mrd.. S rund doppel t so hoch se in w ie 
vor zehn Jahren. Die Gesel lschaften des Verbundkonzerns 
haben 1966 erstmals wieder mehr als 1957 investiert, für 
heuer planen sie um ein Dri t tel ( + 3 8 % ) höhere Ausgaben 
als 1957. Die Landesgesel lschaften werden rund das Vier­
fache, d ie landeshauptstädt ischen EVU das Zweie inha lb­
fache investieren. 
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die erste der sechs Maschinen betr iebsbereit sein, 
bei den Ze mm-Kraft werken die Unterstufe im Laufe 
des Jahres 1969 

Für den Ausbau des Leitungsnetzes wird die Ver­
bundgesei lschaft heuer fast doppelt so viel ausgeben 
wie 1966. Unter anderem sol l in Zell am Zit ier ein 
Umspannwerk err ichtet werden und der Bau der 
220-KV-Leitung zwischen Wien und dem Umspann­
werk Györ in Ungarn weitergeführt werden 

Auch die Landesgesellschaften werden mehr ( + 6%) 
investieren, der Zuwachs wi rd aber nicht so groß 
sein wie im Vorjahr ( + 14%). Stärkere Investit ions-
ausweitungen sehen die SAFE, die OKA, d ie Vorar l ­
berger Kraftwerke A G und die KELAG vor Größere 
Bauvorhaben können aber erst 1968 fert iggestel l t 
werden. 

Da der Bau des Kraftwerkes Untere Sil l der Stadt­
werke Innsbruck beendet ist, werden die Investit io­
nen der EVU der Landeshauptstädte heuer rückläu­
fig sein (—39%) 

Investitionsstruktur der E-Wirtschaft 

Erfaßte E-Wirf schaff 

1965 

Investitionen 

1966 

M i l l S 

1967 

Veränderung 
1966 1967 

gegen 
1965 1966 

% 

Bauten 2 038 2.889 3 052 + 4 1 8 + 5 6 

Ausrüstung . 2.074 2.267 2.800 + 9 3 + 23 5 

insgesamt 4 1 1 2 5 156 5 852 + 2 5 ' 4 + 1 3 ' 5 

davon für 
Wasserkra f twerke 2 1 1 4 2 935 3.356 + 3 8 8 + 14 3 

W ä r m e k r a f t w e r k e 384 387 450 + 0 9 + 2 9 2 

Veriei lungsanlagen 1 614 1 734 2 046 + 7 4 + 1 8 0 

Die Struktur der Investitionen hat s ich von 1966 auf 
1967 nur ger ingfügig geändert . Der Antei l der Bauten 
an den Gesamtinvest i t ionen ist etwas zurückgegan­
gen Heuer werden 3 1 Mrd S oder 5 2 % (1966: 56%) 
für baul iche und 2 6 Mrd S oder 4 5 % für maschinel le 
Investit ionen ausgegeben. Die Investit ionen vertei len 
s ich zu 28% auf den Bau von Speicherkraf twerken 
(1966: 26%), 2 9 % auf Laufkraf twerke (1966: 31%) 
und 9 % (1966: 8%) auf Wärmekraf twerke Der Rest 
entfäl l t auf Vertei lungsanlagen und Verwaltungsein­
r ichtungen Der Aufwand für Wasserkraftwerke wi rd 
insgesamt wie im Vorjahr 5 7 % der Gesamtinvesti t io­
nen betragen 

In den einzelnen Bereichen der verstaat l ichten E-
Wirtschaft ist d ie (nvestit ionsstruktur sehr unter­
schiedl ich. Im Verbundkonzern werden heuer die 
Maschinenkäufe und Aufwendungen für Leitungsbau­
ten auf das Zweieinhalbfache ( + 1 5 0 % ) steigen, der 
Bauaufwand nur um 6%, wei l bei den großen Kraft­
werksbauten bereits die Maschinen install iert wer­
den Der Antei l der Bauten ging dadurch auf 7 2 % 

zurück (1966: 85%). Die Mittel kommen fast aus­
schl ießl ich dem Bau von Speicherkraf twerken (41%) 
und Laufkraf twerken (47%) zugute. Der Anteil des 
Leitungsbaues beträgt 10%. 

Die Landesgesellschaften werden heuer mehr bauen 
( + 11%) als Maschinen anschaffen ( + 4 % ) . Dennoch 
ist der Antei l der Bauten (31%) weit ger inger als im 
Verbundkonzern, der Antei l der maschinel len Inve­
st i t ionen hingegen höher (65%). Überwiegend wer­
den die Mittel für den Ausbau der Verte i iungsanla­
gen (49%) verwendet, obschon heuer infolge des 
Speicherbaues der KELAG der Antei l der Wasser­
kraftwerke von 2 4 % auf 2 6 % zunimmt.. Im Vergle ich 
zum Verbundkonzern ist auch der Antei l der Wärme­
kraftwerke an den Gesamtinvest i t ionen mit 2 0 % 
hoch 

Die EVU der Landeshauptstädte wol len 1967 so wie 
in den Vorjahren nur etwa 16% ihrer Investit ionen 
für Bauten und 7 6 % für Maschinen und Leitungen 
ausgeben. Von den Investit ionen werden 85% auf 
den Bau von Vertei lungsanlagen entfal ten, auf Kraf t ­
werksbau nur 2%, 

Die im Investit ionstest erfaßten Unternehmen der 
Elektr izi tätswirtschaft t rugen 1965 und 1966 rund 7 % 
zu den Gesamtinvest i t ionen bei. 1967 wi rd sich ihr 
Anteil voraussicht l ich auf 8 % erhöhen, vor a l lem 
deshalb, wei l die Maschinenkäufe der E-Wirtschaft 
besonders kräft ig wachsen werden. Ihr Antei l an den 
gesamten Ausrüstungsinvest i t ionen w i r d damit von 
7 % auf 8 % zunehmen und damit g le ich hoch se in 
wie der Antei l der E-Wirtschaftsbauten an den ge ­
samten baul ichen Investit ionen 

Städtische Verkehrs- und Versorgungsbetriebe 

An der Befragung der städtischen Verkehrs- und Ver­
sorgungsbetriebe (ohne E-Werke) haben sich 18 
Städte sowie die NIOGAS beteil igt. Damit wurden d i e 
wicht igsten Unternehmen erfaßt. Per Saldo wurde 
für 1966 ein Rückgang der Investi t ionen um 3 % auf 
950 Mil l . S gemeldet, für 1967 sind Mehrausgaben 
um rund 50 Mill.. S ( + 6%) vorgesehen, 

Größter Investor unter den erfaßten Betrieben wer ­
den heuer wieder mit 300 Mil l . S die Verkehrsbetrie­
be sein, Sie werden aber weniger als im Vorjahr in ­
vestieren (—10%), vor al lem deshalb, we i l die hoch ­
defizi tären Wiener Verkehrsbetr iebe ihre Investi t io­
nen einschränken, 

Die Gaswerke werden voraussicht l ich rund 250 Mi l l S 
für Neuanschaffungen ausgeben, fast 2 0 % weniger 
als 1966 Außer in Salzburg, Graz und Bregenz, w o 
die Investit ionen etwas zunehmen werden, s ind in 
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allen städt ischen Gaswerken starke Investit ionskür-
zungen vorgesehen. 

Die Ausgaben für d ie Err ichtung von Fernheizwerken 
werden um das Zweieinhalbfache steigen. 1966 wur­
den 70 Mi l l .S, 1967 werden voraussicht l ich 240 Mil l . S 
ausgegeben Das erklärt s ich ausschl ießl ich aus dem 
Baubeginn in Wien. Die Wiener Stadtwerke wol l ten 
ursprüngl ich bereits im Vorjahr bauen, mußten aber 
den Beginn auf 1967 verschieben 

Die Pläne der befragten Wasserwerke sehen einen 
Rückgang der Investi t ionsausgaben um 8% vor. Für 
die Wasserversorgung sind heuer 210 Mill. S vorge­
sehen. 

Bei den Stadtwerken überwiegen die Ausrüstungs­
investit ionen (1966: 75%),, 1967 werden infoige der 
relativ hohen Bauausgaben für das Wiener Fernheiz­
werk die Investit ionen in Bauten stärker ( + 1 5 % ) zu­

Investitionen der städtischen Verkehrs- und Versorgungs­
betriebe 

1965 

Investitionen 

1966 

Mi l l S 

1967 

Veränderung 
1966 1967 

gegen 
1965 1 966 

i n % 

Gaswerke . 394 309 248 — 2 1 6 — 1 9 6 

1964 = 100 . . 157 0 123 1 99 0 

Wasserwerke . 228 231 213 + 1 7 — 8 0 

1964=100 . . 111 1 113 0 104 0 

Verkehrsbetr iebe 267 338 306 + 2 6 4 — 9 5 
1964=100 . . 128 2 162 0 146 6 

Fernheizwerke 91 68 235 — 2 5 7 + 2 4 6 0 

1964=100 . . 39 6 29 4 1017 

Erfaßte Stadt­
w e r k e insges, . 980 946 1.002 — 3 4 + 5 9 
1964=100 , 1210 1169 123 6 

nehmen als die in Maschinen ( + 3 % ) , der Anteil de r 
Ausrüstungsinvest i t ionen wi rd daher auf 7 3 % zurück­
gehen,, 

Karl Musi! 
Erich Zeiilinger 
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